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Bekannrmacbnng.

°^ L ^ ellungszeiten und Gestellungsorte ausgebildeter Landsturm-
pflnhtiger, dre noch keinen Gestellungsbefehl erhalten haben, sowie
noch nicht emberufener Mannschaften des Beurlaubtenstandes und

Freiwilliger aus dem Landwehrbezirk Wiesbaden.
Es haben sich zu gestellen:

a. Ausgebildete Landsturmpflichtige, denen noch kein Bestell¬
ungsbefehl zugegangen ist:

Waffengattung Jahresklaffe Zeit d. Gestellung Ort d. Gestellung
Infanterie und 1895t

J894 J 17. 8., 9 Uhr vorm. Wiesbaden

1894

1892 ' 16‘ ^ Uhr vorm
1891
1890
1895,
1893 j 16‘ 8" 9 l^ r uorm-
1895)
1894

1892( 16' 8' 9 D°rm'
1891 |
1890

sm -Kleber die Gestellungspflicht wird auf die Bestimmunqen der
Plakate, ausgehangt am Rathause Hierselbst, verwiesen.

Erbenheim, 12.  August 1914.
Der Bürgermeister:

_ __ Merten.
,[(a,-■* Bekanntmachung.

fi U lf .lrs runfli 6cteic| im  Sinne des § 7 des Gesetzes vom 3.
« -s-cki.

Der 8 7 lautet:
„Wer vorsätzlich in einer Festung, einem Reichskrieasbasen

einer militärischen Anlage, auf einem Schiff der kaiserlichen Marine
oder innerhalb der deutschen Hoheitsgewässer gegenüber einer Be¬
hörde, einem Beamten oder einer Militärperson über seinen Namen

»'«' S -and. seinen Beruf, sein Gewerbe, seinen Wohnort -d"/
A«^ ^ ^ "^ °h?rigkeit eine unrichtige Angabe macht, oder die
ist verweigert, wird, wenn nach den Umständen anzunehmen
ok' baß der Aufenthalt an dem Orte oder die unrichtige Angabe
3 Angabe mit Zwecken der in den §8 1,

1 Ä ^ ^ ^ hängt, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu eintausend Mark bestraft
»nrÄ !Ä Urn% lmem  Reichskriegshafen oder einer militärischen

gleich deren amtlich bekanntaemaebte Ticberunasdp,
Tor r eth-fi$e Anlagen, in denen Gegenstände für die Be-

aufbewahrt werden Kriegsmacht hergestellt, ausgebeffert oder
»i. b“ d.- am» °d,.

§ 1 lautet:
®-d)tifi en' Zeichnungen oder andere Gegenstände,

«chn Gebeimhaltung im Jntenffe der Landesverteidig ung erforder-
läßt \ btn °der zur Kenntnis eines anderen gelangen
Hausn?ck? unter des Reichs gefährdet, wird mit Zucht-»i >G..

haltuno im vorsätzlich Nachrichten, deren Geheim-
-ine .^ ndesverte.d.gnng erforderlich ist" an

oder eine Person, die im Jntereffe

Bekanntmachung
r , 2 . Rate Staats - und Gemeindesteuer wird von
§?ute ab bis zum 18. d. M. während der Vormittaqs-dienststunden erhoben.

Denjenigen, welche zum Heer eingetreten sind, wird
auf Antrag der Angehörigen die Einkommensteuervom
Tage des Eintritts an gestundet. Der Antrag ist sofort

Bürgermeisterei unter Vorlegung des Steuer¬zettels zu stellen.
Erbenheim, den 11. August 1914.

Die Gemeindekasse.
I . V. : Breitenbach.

7. Jahrgang.

Bekanntmachung.
^ °Inä ^uft fortgesetzt Weizen,

Roggen. Hafer, Heu. auch Kleeheu und alle Stroharten.
Einlieferungen können zu den jeweiligen Tagespreisen
undr .ohne vorherige Anfrage täglich stattfinden und

Weizen und Roggen im Magazin Holzhof.

Heu und Stroh in den Scheunen, beim Schlacht-
. . “nb „^ en  Magazinen Finthen, Hechts-heim, Kostheim und Wiesbaden. 1 v J

Erbei.heim, den 10. Aug. 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales uoä aus6er Hübe.
Grbenbeim . 13. August 1914.

oine ausländische Regierung_.

R-ichs Schaden für die Sicherheit des
s-hen und o?o«, lknwÄ der Täter d,es vorausge-
erkanm werden" ^ ««̂ oiibelt hat, auf lebenslanges Zuchthaus

^8 3 lautet:
im desitzoderdie Kenntnis von Gegenständen der
die t '■̂ . Gezeichneten Art m der Absicht verschafft sie ru einer
rvird̂Äf ^ dU des Reiches gefährdenden Mitteilung zu gebrauchen
^ G? ä Zuchthaus bis zu zehn Jahren, bei m.lLnden Umständen"esangnis nicht unter sechs Monaten bestraft.
bezeichnet W? - *tPnf kJ2 et  sich Nachrichten der im 8 1 Abs. 2
des Reicke« Absicht verschafft, sie zu einer diê Sicherheit
ung od? °k? ^ hrdend°n Mitteilung an eine ausländische Regier-
^bZ°n ,u g" braucht .^ effe" "" ausländischen Regierung tätige0 uwmugen.
'kigenschaf? alk 0 êt  Nachrichten dem Täter in seiner
öänglĵ deutscher Beamter oder deutsche"v:,:.--- <■— ...
Serben ° *ann auf Zuchtaaus bis zu fünfzehn

deutsche Militärperson zu
Jahren erkannt

Mainz, 7. Mobilmachungstag 8. August 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz

von Kathen
General der Infanterie.

^ ^ Bekanntmachung.
^siger Knegsaushebung der Militärpflichtigen in
' f i? ^nb0ete am  Freitag , den 14.' August

Die «nPbsbaden Lokal Friedrichstr. 43. statt.
^ °rqen« M^^ rMchtigen müssen pünktlich um 6y . Uhr

Zur Stelle sein.
Abenheim, den 10. Aug. 1914.

Der Bürgermeister:
Merten.

r,r 0 lk 8sfü rso  rge . Auch an hiesigem Orte bat
Nch ein Komitee gebildet zwecks Fürsorge für die Hinter-
bl,ebenen der ms Feld gezogenen Krieger, für dieSani-
tatskolonne vom Roten Kreuz und für unser Kranken-
ö?" ' - F" diesem Zweck fand am Dienstag Abend im
Gasthaus „zum Schwanen" eine Bersamnilüng der Vor¬
stande sämtlicher hiesiger Vereine statt. Herr Pfarrer
Hummer.ch leitete die Versammlung und sprach in aus!
fuhrlicher Weise über die Notwendigkeit der Unterstützung
der Hmlerbliebenen der Krieger und die Pflege verwum
deter ^ neger Es wurde beschlossen, ein Komitee zu
Rlden das die weiteren nötigen Arbeiten übernimmt
Gewählt wurden die Herren Pfarrer Hümmerich. Beiae-
ordneter H. Fischer, Dr. Gelderblom (i. V. W Stäqerj'
Lehrer Dienstbuch Gg, H. Christ, Ernst Quint K Schlitt'

■ Schröder sen., Aug. Stahl . Emil
Koch und Aug. Stein . Die Arbeiten sollen erst aufae-
nommen werden, nachdem die auf heute abend «X

Versammlung der Frauen stattgefunden hat'
anwesenden Vereine erklärten sich bereit, einen Teil

ihres Vermögens zu opfern. Der Haus - und Grundbe¬
sitzer-Verein, sowie der Verein der Hundefreunde stellen
ihr ganzes Vermögen zur Verfügung. Außerdem wur¬
den noch sonst hohe Beträge in Aussicht gestellt

- Privatgüter im Kriege.  Für die' Laaer-
ung der auf Grund der Dienstanweisung zur S-
fuhrung der M.litärtransporte in- Mobilmackuna^ n-
entladenen Güter ist weder Lade- noch %lZT b t  S
o 61 ^ch Aufhebung der Verkehrs-
beschrankmigen die Verfügung über das Gut durch eiqe-
wjrdV—̂ u den des Verfügungsberechtigten verzögert
rx  Ein sauberes Quartett Der
mnrt6 v™  Kdnigsmord . Der Russe gibt sein Ehren-
Orex ! —^ !önn  Mit honorable mister
„ Behandlung amerikanischer Staalsan-
aenrdn-^ ^ ü ^ er Herr Minister des Innern hat an-
geordnet. ^ iß den in unserem Staatsgebiet weilenden
amerikanischen Staatsangehörigen seitens aller Behörden
und seitens der Bevölkerung überall größtes Entgegen¬kommen erzeigt wird.

— Die Handwerkskammer Wiesbaden  bat
eine Sammlung für die Zurückgebliebenen kriegspflich-
Oger Handwerker veröffentlicht und dieselbe mit einem
Beitrag von 5000 Mark eröffnet. , m
s . Auszahlungen der Unterstützungen für
die Familien der Eingezogeuen.  Nach e ner
Verfügung des preußischen Ministers des Innern stid
L -Z -xn - ßiq zu bewilligenden Unterstützung für

m Dienst eingetretenen Mannschaften
mit tunlicher Beschleunigung zahlbar zu machen. Sie
kÄ ^ en "ur im Falle der Bedürftigkeit. Anträge auf
Unterstichung sind an die Gemeindebehörde zu stAlen

Die Gemuseernte in Gefahr! % k
gegenwärtigen allgemeinen Aufregung dürfte es manchem

Langen stm, daß der Schmetterling des Kohlweiß-
denn ê fliegt. Untersucht man unsere

Kohlpflanzen (Weißkraut, Wirsing. Blumenkohl usw.),
^ findet man namentlich auf den Unterseiten der

atter bereits zahlreiche gelbe Eierhäufchen dieses
K ^ ^ ^ chad mgs abgelegt Es ist die allerhöchstedie Pflanzen nach diesen leicht sichtbaren aelben
Eierhaufchen abzusuchen und diese zu zerdrücken
mn " bester! 7  eignen sich dazu

»ft ÄÄtSWSS
ier Frauen Erbenheims statt zwecks Gründung eines
Frauenverems . Die Aufgabe soll sein, die Fürsmqe für
die Verwundeten und Kranken, für die Frauen u. Mnd^
r!ih^ N^ ^ " ^ Ek ^ eger zu übernehmen. Ein zahl-
reicher Besuch wäre sehr erwünscht.

Ä Z ™ Z ”P mr ’min - ^EIIchL - im Gast.
^ Schüler zum Aehrenlesen.  Auf den ab-

geernteten Getreidefeldern bleiben stets Aehr n Ueaen
V « rsehlen uRmg -Lwerden. Von vielen fleißigen Händen gesammelt

können ste unseren Getreidestand immerhin erhöhm und

f c « chulkinder kommen auf diese Weise von dpr
Straße , und die Lehrer, die die Kinder zum Aehren-
sammeln anleiten und anhalten wollten könnt->n s>ei>

em hohes Verdienst um das VateAand 'Erwerben Es
l>t nicht erforderlich, daß die Brotfrüchte getrennt auf¬
gelesen werden, da sich Roggen. Gerste und Wei/en m-
sü̂ sich" zu sammA». m^^^ n lassen. «Hafer dag^ %

. V)resbaden,  12 . August. Mitglieder-
TU 1 K be L ber ^rtskrankenka sse Wiesbaden

»röer  Einberufungen und auch der schleckten
Gesckaftslage ist die Mitgliederzahl der Kasse um 4400
Rê Lö? ^ ^^ ' Dagegen ist der Krankenstand noch in
SLrP «Zangen . Die Folge ist natürlich erhöhte
Ausgaben und verminderte Einnahmen ^

— Frankfurt  a . M., 12. Aug. Die iuaendkicki-n
SÄ °N -u? in „r 6tt 8 “51  in  StSVlyuien zur Verfügung stellten, wurden von den 9V-
wohnern des Landes nicht zur A beit anqefordert Um
d°n schönen Eifer der Vaterstadt dienstbar zu mackwn
^nd^etwa 200 größere Jungen nunmehr mit Grabar-
beiten auf dem städtischen Gelände am Bertramsbos
c->?^ r ^ lung der Stadtgärtnerei beschäftigt worden
$' etÜ o[Ien  große Gemüsefelder Gunsten der ärmeren
Bevölkerung angelegt werden. Ein Ausschuß vnn

o/n jugendlichen Arbeitern draußen
Mittagessen . Auch für ein kräftiges Vesperbrot ist

Uch groß.^ ®lfCt bCr iun0en  Landarbeiter ist natür!
— Frankfurt  a . M.. 11. August. Die fnofim,

ßimenfomntanbantur ' beabsichtigt, den Eisenbahnaüte?
l m Lebensmittel in den nächsten Tagen wieder

aufzunehmen, damit die Versorgung der Bevölk->i-,»n ,̂
mit Lebensmittel auf alle Fälle ^ sichergestellt wÄ Da
L °chnicht rm Voraus bestimmt werden kann, auf wel¬
chen Strecken und zu welcher Zeit der private
verkehr möglich ist, werden die Interessenten des bieliaen
Bezirks ersucht, ihre Anträge auf Beförderung 1«
Lebensmitteln bei der Handelskammer Frankfurt â M
anzumelden. Dabei ist besonders Art »nh Snl Z1'

Konsumvereins hat beschlossen" den^ Verwaltung des

WMZSM
A« Liebesgaben

tücher, Frau G. K. 5 M.. N. N. für Bettel3 ^ M °' tzik rT
l ' TÄ. 5 « - *“ » *■» • »

OotteS Segen über Gaben und Geber!



GrntebilTe*
1 Unter Hinweis auf nachstehenden Aufruf an die
deutsche Jtlgend haben . wir zu einer zweckmäßigen Zu¬
teilung der sich meldenden jungen Arbeitskräfte die erfor¬
derlichen Einrichtungen getroffen und ersuchen hierdurch
die Herren Bürgermeister , uns bei der Verteilung der
jungen Leute nach Möglichkeit behilflich zu sein.

Zu diesem Zweck ersuchen wir die Herren Bürger-
meistjer, die Landwirte ihrer Gemeinde auf die Möglich¬
keit der Einstellung junger Leute als Erntehelfer durch
ortsübliche Bekanntmachung hinzuweisen und eine Liste
derjenigen Landwirte aufzustellen, die Erntehelfer zu ha¬
ben wünschen.

Die Zuteilung der Erntehelfer erfolgt nicht an die
einzelnen Landwirte , sondern an die Bürgermeisteräm¬
ter und wir ersuchen die Herren Bürgermeister , die
Zuteilung sodann auf die einzelnen landwirtschaftlichen
Betriebe borzunehmen.

Tie Erntehelfer werden eine Legitimation bei sich
führen.

Sofern cs möglich ist, sollen die Helfer in gemein¬
schaftlichen Quartieren (Schulen usw.) untergebracht wer¬
den. Wenn dies nicht nröglich ist, wollen die Herren
Bürgermeister darauf achten, daß bei der Unterbringung
der Helfer die untenstehenden Bestimmungen eingehalten
werden.

B e st i m mungen
für die Beschäftigung jugendlicher Erntehelfer.

1. Ten Erntehelfern muß, sofern sie nicht in gemein¬
schaftlichen Quartieren nutergebracht werden,- ein ge¬
sunder, sauberer und nicht zu kleiner Schlafrauin
mit einem einfachen, aber guten Lager angewiesen
werden. Es ist je nach der Größe des Raumes
zulässig, mehrere Erntehelfer in einen Raum zu
legen. Dagegen soll der Aufenthalt anderer Per¬
sonen iir denk gleichen Schlafraum nach Möglich¬
keit vermieden toerden.

2. Tie Landwirtschafts-Kammer erwartet, daß die Ver¬
pflegung der freiwillig kommenden Helfer eine nach
jeder Richtung hin gute und! einwandfreie fern
wird . Alkohol in irgend welcher Form darf unter
keinen Umständen berabreicht werden. Es wird
empfohlen, den Erntehelfern zur Befriedigung des
Durstes in erster Linie Milch, Kaffee, frisches Obst,
Fruchtsäfte und dergl. zu geben. Tie Erntehelfer
dürfen unter keinen Umständen überanstrengt Vier¬
den, sie sind! vielmehr nur nach Maßgabe ihrer
Kräfte zu beschäftigen. An Tresch- und anderen
Maschinen dürfen sie nicht verwendet werden.

3. Eine Entschädigung für die Arbeitsleistung toird
Von den Ernthelfern «nicht beansprucht.

4. Zur Krankenversicherung brauchen die Erntehelfer
nicht an gemeldet zu we rden. Ebensowenig müssen
für sie Versicherungsmarken geklebt ioerden. Gegen
Unfallschäden werden die Helfer nach Möglichkeit
versichert.

WunöschclU.
> 9 <Ntfd)lan *.

M V erlu  st liste  n . Es ist Vorsorge dahin ge¬
troffen worden, daß die Truppen durch die Militärbe-
h'örden in der .Heimat die Angehörigen so schnell wie
möglich benachrichtigen. Außerdem werden regimenter-
ipeise zusammengestellte Verlustlisten veröffentlicht wer¬
den. Tie Heeresleitung rechnet auch hier auf das Ber-

, trauen des tapferen und zu jevem Opfer bereiten Vol¬
kes, in dem sie die festeste Stütze finddt bei dem uns
aufgezwungenen Kampf.

( :) Hochdruck.  Man verhehlt sich in Kreisender
Automobilfabriken nicht, daß man bis zur Beendigung
der Kriegszeit fast ausschließlich auf den Heeresbedarf an¬
gewiesen sein wird.

( ?) Zufuhr.  Holland ist durch die Rheinschiff¬
fahrtsakte verpflichtet, Getreide auch dann auf dem Rhein
durchzulassen, wenn wir mit anderen Völkern in Krieg
liegen, und Holland erfüllt diese Verpflichtung durchaus

Ohne Trauschein.
27.

Als sie oben ihr Tuch umwarf , um sich zum schwersten
Gange zu rüsten, nahm er sie mit einem Male Hl die Arme,
wie ein Vater sein Kind . Ihre Stirn ruhte an seiner
Brust , und die Flut bisher versagter Tränen brach unauf¬
haltsam hervor.

„Jana , liebe Jana ", stammelte der heftig ergriffene
Mann . „Ich weiß ja nun Alles) Frau von Riedegg hat
mips vertrat . —

Deiner armen Jugend ."
Jana richtete sich auf und sah ihn an.
„Verloren ", sagte sie matt . „Mer ich gönn' ihr die

Ruhe . Sie ist wohl aufgehoben. Ich gönn' es, gönn'
es ihr ."

Drunten ertönten Hammerschläge.
Die Hand, welche Fügen noch in der seinen hielt , wurde

eiskalt . Genoveva erschien an der Tür und gab schtveigend
ein Zeichen.

Eine Stunde später bewegte sich aus der noch jm
grünen Festschmuck der Primiz -Feier prangenden Lahnegger
Kirche ein Trauerzug nach der Südseite des Friedhofs.

Sechs junge Mädchen, dieselben Kränze im Haar , mit
denen sie sich zu jenem Feste geschmückt, trugen den auf
schwarzverhangener Bahre ruhenden Sarg , und ein be¬
kränztes Kind, dessen beide Händchen mühsam einen far¬
bigen Riesenstrauß umschlossen, ging an der Spitze des
Zuges.

Es war ein sonnenheller Tag . Frische Astern schmück¬

lohal . Gerade in den letzten Tagen hat Holland die
Beobachtung der Verträge mit den deutschen Rheinufer,-r
stauten und der unparteiischen Neutralität strengstens
durchgeführt.

) !( Wehrlos.  Es ist Tatsache, daß die Russen
ihre Kanonen aus Warschau in die zweite Verteidigungs¬
linie gebracht haben. Es sei dies jedoch durchaus ver¬
ständlich, nachdem die Forts von Warschau im vorigen
Jahre vollständig abgetragen worden sind und Warschau
iufolgedessen für die Verteidigung keine nennenswerte
Bedeutung mehr habe. Es herrscht allgemein die An¬
sicht, daß Warschau friedlich, ohne nennenswerten Wider¬
stand, von der deutschen oder österreichischen Arinee ein¬
genommen werden könne.

0 Die A n g st. England griff in den Krieg ein,
weil sonst Deutschland zu stark wird und England .im
eigenen Machtinteresse dies nicht dulden könne. Tas
ist der wirkliche Grund der englischen Kriegserklärung,
alles andere sind schwinbelhaste Phrasen.

(-) V o r s i chit . Wir wollen kleine Erfolge nicht
unnötig aufbauschen und auch den Gegnern durch deren
Weitergabe nicht Gelegenheit zu Mutmaßungen darüber
geben, in welcher Weise sich unser Aufmarsch vollziehen
werde. In dieser Beziehung kann nicht genug Vorsicht
obwalten . Aus einer anscheinend ganz harmlosen No¬
tiz, z. B. über die Nummer eines Regiments , das ge¬
rade einen Bahnhof passiert, können die Strategen des
Gegners mit Leichtigkeit herauslesen, wohin dieses Re-
giment gehen wird und welche anderen ih»n Nachfolgen
werden.

Lelgilcks Geltungen.
Fort Huh ist eilt Sperrfort im modernen Sinne

und beherrscht die Maasübergänge.
Namur au Maas - und Sambre -Mündung ist schon

durch seine Lage wichtig. Ein Fortgürtel von 9 star¬
ken Forts macht die Stadt zu einein widerstandsfähigen
Waffenplatz mit etwa 18 090 Mann Besatzung. Antwer-
pen an der Schelde ist durch den bekannten Festnngs-
bauer General Brialmont zu einer der stärksten Festun¬
gen der Welt gemacht. Das Verteidigungsgesetz von 1906
gestaltete die Modernisierung . Der Umfang der starken
ken Fortlinien beläuft sich auf über 100 Wometer und
erfordert eine Besatzung von 40 000 Mann.

Tie belgische Armee ist seit 1913 reorganisiert und
besteht aus sechs Infanterie - und einer Kavalleriedivision
an Feldtruppen . Nach unseren Begriffen können diese
150 000 Mann außerhalb der Festungen sich nicht lang
halten , aber mit den 130000 Mann der Besatzungs¬
armee und mit 60 000 Reserven bildet das belgische
Heer mit seinenr Festungsdreieck, von dem nun die eine
Ecke hcrausgebrochen ist, doch einen zu beachtenden Fak¬
tor.

Lmopa.
(—) lieber legen.  Ter Bericht über die Waf¬

fenlieferung für das Heer jutto die Flotte gelangt zu
dem Ergebnisse. daß Heer und Flotte tadellos bewaff¬
net, ja , daß unsere Bewaffnung, sowohl was Handfeuer¬
waffen als Geschütze anlangt , der Bewaffnung derjenigen
Staaten , mit denen wir jetzt Krieg führen, überlegen
ist.

)( L ü t t i,ch. Tie Belgier haben bei der Festung
mehr Truppen gehabt, wie sich jetzt überseh.'n läßt , als
von unserer Seite zuin Sturm antraten . Jeder Kun¬
dige kann sich daraus die Größe der Leistung ermessen,
sie steht einzig da.

( !) Oesterreich.  An der ganzen Grenze Ost¬
und Mittelgalizien erneuten die Russen ihre Versuche,
in österreichisches Gebiet einMfallen . Außer _Kavallerie
traten auch Jnsanterieabteitungen und Geschütze in Tü
tigkeit. Trotzdem wehrte der österreichische Grenzschutz
alle Angriffe ab.

( ?) Rußland.  Für jeden, der in diesen Tagen
Rußland oder Finnland betritt , wird es eine feste Tat¬
sache sein, daß die Russen den Krieg schon lange vor der
offiziellen Kriegserklärung begonnen haben.

0 Serbien.  Während die österreichssch-nugarische
Truppen von der Donau , Save und! Drina aus das
Land umklammern , versagt biie Zufuhr aus den neuer¬
worbenen Gebieten Serbiens infolge von vielerlei Stö¬
rungen. Von Bulgarien erhält Serbien nichts, da Bul¬
garien selbst Vorräte sammelt. Infolgedessen beginnt sich
bei der serbischen Armee und dem Volk Berpflegnngs-
mangel fühlbar zu machen.

(-) Bulgarien.  Tie Regierung verlangt von der
Sobranje 50 Millionen Franks zu Mobilifierungszwecken.
Die Mobilisierung wird nur eine teilweise sein und,

Oroßschiffahrtweies-öerlln-ötett/n.
Gute Dienste leistet jetzt der erst kürzlich eröffnetv

Groß-Schiffahrtslveg Berlin — Stettin . Ein starker Ver¬
kehr herrscht z. Zt . auf den Wasserstraßen mit Lebens¬
mitteln und Kriegsbedarf.

ten alle Gräber , und über den nahen tannendunklen Hü¬
geln ragten die Gipfel der «Alpen leuchtend und frei.

Der Klang des Glockengeläutes schallte lveit hinaus in
die blaue Lnft, während der neugeweihte Priester seines
Amtes am offenen Grabe wartete.

Kein Zug iu Loi's Gesicht verriet , was in ihm vorging,
als er die Ruhestätte der Toten einweihte, deren Leben
um ihir gebrochen war . Als die Schollen niederrollten,
begegneten seine Augen den Angen Jana 's. Da überlief
ihn ein Zittern.

Der Blick seiner Schwester verriet ihm, daß sie wußte,
was diesem jungen Herzen den Todesstoß gegeben.

nung wert sei; seine gediegene Persönlichkeit erschien über¬
all an ihren: richtigen Platze und erwarb sich die Liebe
Aller ; nur mit seinem Schwiegervater, dem Grasen Riedegg'
harmonierte der Major wenig, und die Jahre änderten
nichts an dieser Kühle der gegenseitigen Beziehungen.

Daß Ottiliens einziges Kind ein Mädchen ivar,-bestärkte
noch Graf Raimund 's Gleichgültigkeit.

Mähr als je auf sich selbst zurückgezogen, grollend
gegen Menschen und Schicksal, den öffentlichen Ereignisse
gegenüber völlig teilnahmslos , verzehrte der Greis in tstp
ster Einsamkeit sein Dasein, für dessen Ziele ihm dereim
die Erde kaum weit genug erschienen war.

Ottilie , Gräfin Seeon, hatte sich, seit sie uns als ju¬
gendliche Comtcsse Riedegg aus den Augen schwand, in den
vornehmen Formen ihres Standes bewegt. Ihr Groß¬
vater selbst hatte sie in die große Welt eingeführt.

Das Wiederauftreten dieses seiner Zeit so hervorra¬
genden, seit Jahrzehnten in Einsamkeit vergrabenen Mag¬
naten erregte Aufsehen; er ward von Seite des Hofes wie der
Gesellschaft mit Auszeichnung empfangen, und diese Aus¬
zeichnung übertrug sich auch auf das schöne Mädchen, seine
einzige Erbin.

Ottilie sah sich umworben, gefeiert, beneidet, und ihre
kichle, etwas hochfahrende Art , diese Huldigungen aufzu¬
nehmen, steigerte nur den Eifer Derer , welche nach ihrer
Hand strebten — ein vermögensloser Offizier aus altem
Hause, ,Major Seeon, welcher den Jahren nach ihr Vater
sein konnte, führte sie heim.

Die Haltung , mit welcher Major Graf Seeon von seinem
Glücke Besitz nahm, bewies jedoch, daß er solcher Auszeich-

Ottilie war glücklich, wenn dieses Wort auf leiden¬
schaftsloses Zufriedensein Anwendung finden darf . b(
dem gewaltsamen Tode ihres über Alles geliebten Vater '
des einzigen Menschen, der ihr junges Herz erwärmt hatte,
waren die Elemente des Stolzes , der Kälte, welche J
ihr lagen, vorherrschender geworden, aber was auch ? ,
Leben aus dem Menschen macht, in Jedem schlum"'
ein Teil seiner eigenen frühen Jugend , gleichsam de
Seele, ihr besserer Teil , welcher nur ans den Moment >NM
um zu erwachen.

Die Wärme, welche Ottilie dereinst für ihren Vater e>
Pfunden, gehörte jetzt ihrem Kinde. '

Es ivar eine Strenge durchivobene Liebe. Trotz " ^
cher Beschränkung genoß aber Margarita die glückst" !!
Kinderjahre . ^

Gleich einem Sonnenstrahl glitt die holde Kleine
das Vaterhaus , stets in beflügeltem Schritte , 1 „„r
bereit zum Lieben und Freuen , als wären ihre Füww



man sagt, nur sechs Altersklassen betreffen. Sie
bürste Ende dieser Woche in Angriff genommen ioerden.

( !) Albanien.  Man meldet aus Durazzo, daß
die in Skutarie befindlichen internationalen Tetache-
ments in die Heimat abberufen werden sollen. Infolge
der Mobilmachung Hollands haben sich sämtliche hollän¬
dischen Offiziere in ihre Heimat begeben. Demnach wird
bürst Wilhelm mit seinen freundlichen Untertanen wohl
bald allein bleiben.

Ans aller Welt.
— Mülheim. Ein französischer Doppeldecker wurde

don einer deutschen Maschinengewehrabteilung beschossen
>md zum Landen genötigt. Tie Besatzung des Flug-
Scuges bestand aus fünf Mann , die sämtlich französische
Uniform trugen . Zwei Mann von der Besatzung wurden
verwundet.

: : Leipzig. Eine Ehefrau wird täglich 1.14 Mark,
eine Ehefrau mit zloei Kindern täglich 1.00 Mark er¬
halten, was ungefähr 300 Prozent der Unterstützung des
Reiches glcichkommt.

Berlin. Für Berlin ftnb die Höchstpreise der
Mchtigsten Lebensmittel festgesetzt worden : sie betragen
für das Pfund Roggenmehl 22 Pfennig , Weizenmehl
27, Roggenbrot 17, Weizenbrot 20, Salz 16, Kochzucker
&0, Stückzucker 35 Pfennig ; für Eier das Stück 10
Pfennig. Für Kartoffeln wurde für die nächsten vier
Tage der Höchstpreis auf 6 Pfennig das Pfund fest¬
gesetzt. Für Fleisch wurde einstweilen nichts bestimmt,
ba eine Vereinbarung über die Höchstpreise für Vieh
Zwischen Produzenten , Kommissionären und Händlern vor¬
ausgehen soll.

: : : Rotterdam . Die Preise der Lebensrnittel fallen
hier rapid , weil nichts ausgeführt werden kann. Eier
kosten auf dem Markt zwei Pfennig das Stück.

Meine KĤ onik.
? Pest. Wie aus Bukarest gemeldet ioird, .ist in

benachbarten russischen Distrikten Bessambiens , Bender
und Kischinew, die Cholera ansgeb-roch-en.

:—: Cholera. In der Stadt Moskau allein wur-
"en in einer Woche 582 Todesfälle an „akuter Magen-
nud Darmentzündung " festgestellt. Die russische Regie-
Urng wäre selbstverständlich nach den bestehenden inter¬
nationalen Vereinbarungen verpflichtet gewesen, die Zahl

Choleraerkrankungen bekannt zu geben; lvas küm-
N̂ rt man sich aber in Rußland um internationale
Abmachungen!

. ! Rampfermut. Ein Rittergutsbesitzer schreibt: „Ich
beschäftige seit Jahren russische Somurerarbeiter , von de-
deu einige die Schlacht bei Mukden mitgemacht haben,
me erzählten mir darüber folgendes: „Wir sagten uns,
^nn die Japnaer angreifen, wir gleich laufen über,

wenn wir siegen, Väterchen fängt neuen Krieg an,
aber immer verliert , Väterchen gibt Kriegführen

U Als Japaner schossen, wir liefen gleich hin. Sehr
Mn in Japan ; nachher aber frei nach Rußland ." Auch

o^ ähltcn sie, daß ihre eigene Verpflegung stets miserabel
Evesen sei, aber : „Tote Japaner immer viel Essen im
^ 'rnister, Wurst und anderes ."

Prämie. In Metz hat der Bürgermeister Foret
städtischen Mitteln eine Prämie von 500 Mark für

koen ausgesetzt, der einen Angreifer auf einen Posten
Schaft machen könne.

vermischtes.
g Forschung. Unter den Abteilungen des großen

"rncgie-Jiistituts , die eine besonders großartige Arbeit
jj; ’ftet haben, ist die für Erdmagnetismus zu nennen,

^ jctzt auch eine Reihe von Gebäuden in Washington
-j; Zentralstelle ihr eigen nennt . Im letzten Jahr sind
Z' die Arbeiten allein 440000 Mark , für die Bau-
üueiten noch etloa 500 000 Mark ausgegeben worden.

gestellte glufgabe umfaßt tatsächlich die ganze Erde
^Einschluß der Weltmeere. Für die magnetischen

Messungen auf See stehen zwei besonders gebaute „ün-
inagnetische" Schiffe zur Verfügung. Nachdem vor zlvei
Jahren bereits eine große Reise durch Jnnerasien aus¬
geführt worden war , brachte das letzte Jahr die erd-
Nmgnetische Erforschung der Sahara zioischen Algier und
Timbuktu an 72 Stationen . Eine zweite Grupp » Von
Magnetikern durchreiste Australien zunächst in den wohn¬
lichere!: Teilen . Eine dritte dagegen legte über 2000
Seemeilen in ei::em Kanu an den entlegenen Küsten
Kanadas zurück. Auf Südamerika loarfen sich drei Ex¬
peditione:: gleichzeitig, deren Streifzüge sich auf alle

- Staaten mit Ausnahme von Kolumbien und Ekuador
erstreckt haben. Im nächsten Jahr hofft man endlich, so
viele Beobachtungen beisammen zu haben, daß man an
den Entwurf neuer erdmagnetischer Klarten wird Heran¬
gehen können. Die Werte werden sämtlich auf den 1.
Januar 1910 angesetzt sein. Es muß natürlich ein ein¬
heitliches Datum angenommen werden, und cs schadet
nichts, daß dies schon einige Jahre zurückliegt, da der
Gang der Veränderungen der erdniagnetischen Elemente
hinreichend genau bekannt ist. Bedauerlich dagegen ist
es, daß auch diese Karten die Erdoberfläche nur zwischen
dem 50. Breitenkreis beider Halbkugeln umfassen wer¬
den. Sogar Deutschland Würde dann auf diesen Kar¬
ten nur zun: Teil verzeichnet sein. Alle Länder Nord¬
europas würden gauz fehlen. Dabei liegen Wohl heute
auch schon aus dein Südpolargebiet so- viele magnetischen
Messungen vor, daß der Versuch gemacht Werden könnte,
auch die Polarzvnen in die Karten hineinzuziehen. Neb-
rigetts soll bei den weiteren Arbeiten auch auf die
atmosphärische Elektrizität eine planmäßige Aufmerksam¬
keit verwandt werden.

? Sage. Eine alte, weitverbreitete Soldatensage, die
bereits den Zivilversorgungsschein verdient und das bür¬
gerliche Geioand angelegt chat, ist die von dein strengen
Hauptmann , der in: Zorn den Burschen erstochen hat
und deshalb zeitlebens eine Schnur um den Hals tra¬
gen muß. Als Zivilistensage spukt sie in Berlin , wo
einst ein reicher Gläubiger der sein Geld längst zurück-
erhalten hat , aber trotzdem den ehemaligen Schuldner
verklagt und vor Gericht einen Meineid leistet, wäh¬
rend er den: Gegner seinen ausgehöhlten und mit Gold¬
stücken gefüllten Spazierstock auf einen Augenblick übergibt.
Als dann beide Männer ii: Streit geraten und>der hohle
Stock beim Prügeln zerbricht, komn:t die Sache an den
Dag, und der Meineidige muß nun einen Strick um den
Hals tragen und dem Scharfrichter , der alljährlich nach¬
zusehen beauftragt wird , eine bestimmte Summe zahlen.
Als Soldatensage ist die Geschichte noch viel :nehr ver¬
breitet , aber bisher als Material gegen den Utilitaris¬
mus noch nicht ausgebeutet , lim® sehr verwunderlich ist.

— Naturwunder. Tie Erforschungen der Mißbildun-
gcn bei Tieren ui:d Menschen ist längst zu einer beson-
dercu Wissenschaft geworden, die selbstverständlich auch
einen fremdsprachlichen Namen erhalten hat . Es ist die
Teratologie , die sich mit den sogenannten Monstra oder
Monstrositäten beschäftigt. Daß dieser Teil der ins me-
dizinischc Gebiet fallenden Forschungen interessant genug
ist, wird niemand bezweifeln. Es steckt aber auch ein
bedeutender Kulturwert in ihnen, da gerade die Miß¬
bildungen aller Art früher :u:d noch heute zu abergläu¬
bischen Vorstellungen schlimmster Art geführt haben. Die
Wissenschaft hat in den meisten Fällen eine genügende
Aufklärung gegeben und nur die natürliche Seite des
Wunders übriggelassen. Besonders wertvoll find die
teratvlogischci: Untersuchungen auch dadurch, daß sie ei¬
nen Einblick in die Be re rb ungsve rhältnisse gewähren.
Eine sehr eigentümliche, übrigens nicht allzu seltene Miß¬
bildung ist die sogenannte Fischhaut, die eine schuppige
Beschaffenheit der Haut von verschiedener Ausdehnung
mit sich bringt . Einen Fall von ungewöhnlicher Ent¬
wicklung hat Tr . Rille der Medizinischen Gesellschaft in
Leipzig vorgestellt. Es handelte sich um einen 16jäh-
rigen Burschen, der schoi: seit seinem zweiten Lebens¬
jahre von dem Leiden befallen war . Eine Vererbung
ließ sich nicht feststellen, da sowohl die Eltern wie die
Großeltern nach den erhaltenen Angaben eine ganz ge¬
sunde Haut besessenh atten . Bei diesem bedänernstoerteu

»soffen , einher zu tänzeln , ihre weichen Arme nur da,
1 sich nach Jemand aus,zustrecken.

Toi: freundschaftlicher Einigkeit zwischen den El-
der vornehme, aber nicht luxuriöse Zuschnitt des häus-
wie gesellschaftliche!: Lebens, die sorgsam ausgewählten

^Ivnlichkciten des intimeren Umgangs . —
Ei Alles was diese frische Menschenknospe umgab, trug

Clt̂ harmonischen Charakter.
w Inzwischen war Graf Seeon zum General avancirt
ßj1 wurde als Kommandant imch S . versetzt. Für die
di„?bwlin knüpfte sich bald ein persönliches Interesse an

,c  Garnisonstadt
lutt ^ie flüchtige Begegnung Siegmund 's vor drei Jahren
Aeif 1 reni  Gedächtnisse nach und nach entschwunden, ob-
)̂vem auffallende Achnlichkeit des jungen Mannes mit

. verstorbenen Vater sie damals ilicht wenig frappirt
chre Gedanken zu alten Zeiten und Fragen zurückgeführt

^ uun aber Leutenant Friesack ihr gegenüber dies
^dung berührte , sficg die nrerkivürdige Achnlichkeit auf
u und so fragwürdig u »«;. —- v.Ite
äu

%

‘Ht zögern
in ihrem Gedächtnisse auf,

mochte, Näheres über den jungen Man

sie erfuhr , ließ ihr kaum einen Zweifel, daß es sic
men Anderen handelte, als um den, dessen Existen

^ <:c:t hindurch ihre Gedanken beschäftigt hatte.
n] 1' Qu®Leiter Fer >:e und doch so unvergessen schmerz

.llnr[>te  in ihrem Ohre das geheimnisvolle, ihr ni
A^ ^ ^ ie Wort des sterbenden Vaters : „Du hast eine!

oberst Friesack hatte ihr gesagt, Sicgmuud Riedegg's

Herkunft sei einigermaßen dunkel — „keinerlei Papiere
seien vorhanden".

Dies bestärkte Ottilie in der Ueberzeugun-g, daß sie
in der Voraussetzung nicht irre , der junge Offizier müsse
ihr Halbbruder sein.

So ward ihr der Moment , in welchem ihr Max Frie¬
sack seinen in die Garnison zurückgekehrtei: Freund vor¬
stellte, zu einem hvchbedeutsamen; sie fand in seinen Zü¬
gen, in dem edelgeschnittenen Auge, dem weichen blonden
Haar ihren Vater wieder — freilich war diese Aehnlich-
keit damals , als sie ihi: zuerst sah, im Augenblick flüchtiger
Begegnung, wo momentanes Schwanken den energischen
Charakter des Gesichtes gleichsam aufhob, rascher erkenn¬
bar als heute, wo das anders geartete Naturell ihm «bereits
seine volle Signatur ausgeprägt hatte.

Je öfter Ottilie mit dem jungen Offizier zusammen¬
traf , desto unverkennbarer dräirgte sich ihr jene Aehnlich-
keit auf, lvelche die Natur so geheimnisvoll weiter spinnt
— geheimnisvoll ! denn oft wiederholt sie eine Bewegung,
einen Klang der Stimme , einen raschen Blick sogar d-a,
>vo die Zusammengehörigen einander nie gekannt.

Die Beachtung, lvelche eine so hochgestellte Frau ihm
gönnte, setzte Siegmund um so mehr in Erstaunen , als er
auf die darauf bezüglichen Ueußerungen seines stets zur
Uebertreibung geneigten Freundes gar kein Gewicht ge¬
legt hatte . Aber es konnte ihn: selbst so lvenig entgehen,
als es Anderen entging, daß Generalii : Seeon ihn aus¬
zeichnete und obgleich dies in der Ottilie eigenen maßvollen
Weise geschah, ward ihre sichtliche Bevorzugung eines noch
so jungen bürgerlichen Offiziers um so mehr bemerkt, als
ihr der Ruf größter Exklusivität Vorausgegangen lvar.

Jüngling Waren nur gästz wenige Teile der Kilcptzr--
vberfläche von der Mißbildung verschont, nicht einmal
das ganze Gesicht. Ueberall sonst einschließlich der
seitliche!: Gesichtsteile erscheint die Haut in Felder einge¬
teilt und n:it dünnen trockenen Schuppen von weißlich¬
grauer Farbe bedeckt. Am stärksten äußerte sich die
Krankheit an den Oberarmen und- .an den Beinen, wo
stellenweise die Fischhaut zu einer Schlangenhaut ge¬
steigert war , wie denn auch der Gelehrte diese Art
der Krankheit als Jchchhosius serpentin-a bezeichnet. Hier
war die Haut wie mit gründliche!: Horntafeln gepflastert.
Die Mißbildung mußte für den Kranken uin so unan¬
genehmer sein, als eine Schweißäbsondernng dadurch
v:öglich -gemacht, also nur Von den lvenigen gesunden
Hautge-genden geliefert werden konnte, die infolgedessen
eilte unmäßige Transpiration zeigten. Alle Versuche
einer Behandlung führten nur zu einem vorübergehenden
Erfolge.

:-: ver Reisverbrauch ist in steter, ganz gelvaltiger
Zunahme begriffen. Man unterscheidet Wasser- und
Bergreis . Da ersterer die Ueberschwemmungslgebietegro¬
ßer Ströme liebt und eine Durchschniltstc mperatnr pon
20 Grad Celsius beansprucht so ist seine Verbreitung
beschränkter als die d-es weniger wählerischen B-ergreises.
der ihm allerdings ai: Güte loeit nachsteht. Seine
nördliche Grenze reicht in Asien bis zum 42. Grad)
in Italien zum 45. Grad , in Reu -Carolina zum 37.
Grad und in Mexiko zum 22. Grad n. Bir. Wälstend
seine Kultur in Italien auf höchster Stufe steht, ist sic
ii: China äußerst primitiv und rückständig, obwohl er
in China schon 2820 v. Eh . angebaut wurde. In Asien
hält man noch immer an der ÄluspflanzMethode fest,
während in Europa ni:d Amerika Tüll - n::d> Brcitsaat
erfolgreich betrieben werden. Bei rationeller Kultur wer¬
den auf den Hektar 50 Hektoliter Ertrag erzielt. Heute
ist Sian : das am meisten anssührende Reisland mit
etloa 100 Millionen Mark , während China Und JäVa
trotz hoher Produkfion noch bedeutend einführen . Ter
bei uns beliebte Java reis dürfte also Java nie gesehen
haben. Bnrina , das früher vor allem den Eurvpamarkt
versorgte, setzte 1908 für ettva 300 Millionen Mark
um. Aincrika führt jetzt mehr ein als aus . In Deutsch¬
land stieg die Eiiffuhr von 47 Millionen Mark im
Jahre 1900 auf 62,1 Million Mark in 1907. Es ver-
bmuchte 1906 348000 Donnen. Tie Hauptansfiihrplätze
in Asien sind Saigon , Bangkok und Rangoon.

Kaus und Kof.
0 varmkatarrhe können im Sommer mitunter zun:

Tode führen . Namentlich muß man in dem Genuß
unreifer Früchte Vorsichtig sein. Hierai : schließen sich
verdorbene Speisen, frisch gegorenes Bier , Most nsw.
Auch vor den vielen im Hochsommer so beliebten Liinvna
den und Eiscremes soll man sich in acht nehmen. Eis¬
cremes sind namentlich gefährlich, Wenn sie in über¬
hitzter Körpebverfassung und zu schi:ell gegessen Werden.
Ter schlver Darmkcanke gehört ins Bett . N!eigt mai:
zu chronischen Soinmerdiarrhöen , so ist Wohl am besten,
tocin: man wie unsere Altvordercn zur Cholemzeit für
eine Leibbinde sorgt.

§ m «is$rüt>cn Als vorzügliche Sorten kennen wir
die weiße Norfolker Kugelrübe und die langen Pfälzerrüben.
Auch andere Sorten sind nicht zu rernchten. Jede Sorte
hat eine andere Gestalt, Größe, Farbe und einen anderen
Geschmack. Berühmt sind die weißen länglichen Teltower
Rübchen, die in Norddeutschland kleine Rüben genannt wer¬
den. Die Stoppelrüben haben einen lockeren, sandigen, aber
nicht zu trockenen Boden nötig;  naßkalter Boden ist ihnen
nicht dienlich. Sonst n:uß der Boden in guter Kraft stehen.
Gerste- und Roggenboden kommt für die Rüben hauptsäch¬
lich in Frage . Der Acker muß mäßig lies gepflügt werden.
Dann ist mit Chilisalpeter zu düngen, und zivar rechnet man
auf den Morgen 2 Pfund . Danach wird die Stoppel ab¬
geeggt tmb der Samen eingesät. Sobald die Rübchen Blät¬
ter haben, die 10 cm. lang, sind sie überzueggen, damit
sie nicht zu dicht werden. Die Ernte findet im Bionat
Oktober statt.

Dieses Bemerken kam seiner Aufnahine in den geselligei:
Kreisen zug!:te. Siegnrund's natürliche Zurückhaltung,
lvelche weit davon entfernt War, je anspruchsvoll zu sein,
erhielt das einmal angeregte Interesse wach.

Stolz ist nicht, iver es möchte, zurückhaltend eb-ei:-
solvcnig; diese Eigenschaften gehören dem Einzelnen zu wie
die Farbe seiner Augen, mtb drücken ihrem Eigner ein
vornehmes Gepräge auf;  wer sich nicht ausgibt , bleibt
überdies stets interessant.

Wöchentlich einmal, an jedem Donnerstage , fand sich im
Salon des Konrinandanten ein intimer Kreis zusammen.
Der eigentliche Inhalt dieser Zusainmenkünfte lvar gute
Hausnrusik, aber auch die ÄtichtMusikalischenfanden ihre
volle Rechnung während der Plauderstunden 'vor und bei
Tische, da erst nach dem Souper musiziert zu lverdei: pflegte.

Gräfin Seeon hatte diese Abende hauptsächlich im Hin¬
blick auf Margarita eingerichtet, welche sie in diesem Win¬
ter noch nicht in die große Gesellschaft einzuführen und
doch auch nicht mehr aus die Schulstube und den kleinen.
Familienkreis alleii : zu beschränken wünschte.

Das junge Mädchen, bei dessen Erziehung jede Anlage
berücksichtigt lvorden war , besaß eine shmpathische, wohl¬
geschulte Stimme , spielte auch mit seelenvollem Vortrag
Klavier.

Hätte die Generalin eines Vorlvandes bedurft , mit
Siegmund häufig bei sich zu sehen, so loar ein solcher
durch seine hervorragende nrusikalische Ausbildung geboten.

, L l , ; (Fortsetzung folgt.) ■



hetzte  Dadiridifen.
Der Krieg

* Berlin,  11 . Aug . Der serbische Geschäftsträger
in Berlin hat vor seiner Abreise noch die Kriegser¬
klärung Serbiens an das Deutsche Reich übergeben.
Darauf sind die diplomatischen Beziehungen zu Serbien
ebenso wie die zu Montenegro abgebrochen worden.

'Berlin,  12 . Aug . Bei Mülhausen haben die
deutschen Truppen 10 französische Offiziere und 813
Mann gefangen genommen . Außerdem wurden vier
Geschütze, zehn Fahrzeuge und eine große Anzahl Ge¬
wehre erbeutet . Der deutsche Boden ist von Feinden
gesäubert.

* Berlin,  12 . Aug . Bei Lagarde sind den
deutschen Truppen über 1000 verwundete Kriegsge¬
fangene in die Hände gefallen ; über 1/s der beiden
französischen Regimenter , die im Gefecht standen.

Berlin,  12 . Aug . S . M . Panzerkreuzer „Göben"
und kleiner Kreuzer „Breslau " sind am 5. August nach
ihrer Unternehmung an der algerischen Küste in den neu¬
tralen italienischen Hafen von Messina eingelaufen und
haben dort aus deutschen Dampfern ihre Kohlenvorräte
ergänzt . Der Hafen wurde non englischen Streitkräften,
die mir unfern Schiffen Fühlung bekommen hatten , be¬
wacht. Trotzdem gelang es den Schiffen, am 6. August
aus dem Hasen von Messina die hohe See zu gewinnen.
Weiter läßt sich aus naheliegenden Gründen noch nichts
Mitteilen.

* Wien,  12 . Aug . Gestern mittag wurde über
die montenegrinische Küste die effektive Blockade ver¬
hängt . Den Schiffen der befreundeten und neutralen
Mächte wurde eine vierundzwanzigstündige Auslauffrist
gewährt . Den ausländischen diplomatischen Vertret¬
ungen in Wien wurde die Blockade notifiziert.

'Wien,  12 . Aug . Hier weilende amerikanische
Diplomaten erklären , in maßgebenden Kreisen der Ver¬
einigten Staaten habe man nach der zeitgemäßen Ver¬
öffentlichung des Telegrammwechsels zwischen Kaiser
Wilhelm und dem Zaren die Ueberzeugung gewonnen,
daß der unsinnige Weltbrand von Rußland allein an-
gefacht worden sei. Die Haltung Englands sei gerade¬
zu unverständlich.

' Berlin,  11 . Aug . Eine vorgeschobene gemischte
Brigade des französischen 15. Armeekorps wurde von
unseren Sicherungstruppen dei Lagarde in Lothringen
angegriffen . Der Gegner wurde unter schweren Ver¬
lusten in den Wald von Parroy , nordöstlich von Lune-
ville, zurückgeworfen. Er ließ in unseren Händen eine
Fahne , 2 Batterien , 4 Maschinengewehre und 700 Ge¬
fangene . Ein französischer Generäl ist gefallen.

'Mobilisierung in Schweden und
Rumänien.  Aus Kopenhagen berichtet der „B . L."
Nach Meldungen aus Stockholm ist in Schweden die
Mobilisierung beendet. Amtlich wird erklärt , daß die
Mobilisierung zur Verteidigung der schwedischen Neu¬
tralität erfolgt sei. Prinz Wilhelm von Schweden be¬
gab sich zur Flotte , um das Kommando eines Torpedo¬
bootes zu übernehmen . - Die „Nationalzeitung " hat
gestern abend gemeldet, daß die rumänische Mobilisier¬
ung unmittelbar bevorsteht . Aus dieser Meldung dark
man vorläufig noch nicht schließen, daß Rumänien so¬
fort Partei ergreifen werde.

Heinrich Aeis
Wiesbaden » Marktstr . 34

Spezialhaus für

Hern- id KnaheMIeidung
fertig und nach Maß.

Enorme Auswahl.

hüdenscfieider!
Heute Donnerstag aberd 8 Uhr:

Zusammenkunft
im Bahnhofs-Restaurant.
(Stiri) ._ mehrere Eudenscbeider,

rin die Frauen Erbenheims!
Wie vielerorten , so soll auch in unserer Gemeinde

ein Frauenverein gegründet werden , der sich die Für¬
sorge für die Verwundeten und Kranken , für die Frauen
und Kinder unserer einberufenen Krieger zur Aufgabe
stellt. Während unsere Krieger mit Gott für König u.
Vaterland hinausgezogen sind in den uns in frevelhaf¬
tem Uebermut , Neid und Haß aufgedrungenen Krieg und
zur Verteidigung von Haus und Herd ihr Leben ein-
setzen, sollen sie die Gewißheit haben , daß die Ihrigen
daheim nicht in Not und Elend zu darben brauchen.

Es gilt aber auch, bei Zeiten genügende Mittel be¬
reitzustellen für den Fall , daß genesende Krieger in unse¬
rem Krankenhaus kostenfreie Aufnahme und Pflege
finden sollen.

Zur Besprechung dieser hochwichtigen Angelegenheit
werden hiermit alle Frauen unserer Gemeinde auf
Donnerstag , den 13. August , abends 8.30 Uhr in den
„Schwanen " herzlichst eingeladen.

I . A. :
_ Hümmerich,  Pfarrer.

M,1. j
Erbenbrnn.

klbenbelni.

Heute abend 9 Uhr:
Uerrammlung

im „Engel ". Da viele akr. unserer Mitglieder zu den
Waffen gerufen sind, werden die inaktiven Mitglieder
gebeten, vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.

Aufruf
an sämtliche Mitglieder des Männergesangsvereins

Erbenheim.
Im aufgezwungenen Kampfe ringt Deutschland um

seine Existenz. Im heiligen Ernst , mit festem Willen '
zu siegen oder zu sterben, sind Deutschlands Söhne
ausgezogen unter denen auch viele aus den Reihen
unseres Vereins . Da erwächst uns die hehre Aufgabe,
mitzuhelfcn an der Fürsorge für die zurückgebliebenen
Frauen und Kinder der im Felde stehenden Mitglieder.
Zu diesem Zwecke findet Donnerstag abend 8.30 Uhr
eine außerordentliche Generalversammlung im Vereins¬
lokal (Mitglied Weigand ) statt und bittet der Unter¬
zeichnete angesichts der so hochwichtigen Angelegen¬
heit um ebenso pünktliche wie zahlreiche Beteiligung.

Der Vorsitzende: Breitenbach.

Raucb- und Kautabak
Raucb-iltensilien

Papier*, Scbreibwaren und
Scbulartikel

empfiehlt(MausA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Argen vorgerückter Saison
verkaufe

Strohhüte
mit 10% Rabatt.

Wranj jfCener,
5chirm-FuiferaIe

(Ueberzüge) von 50 Pfg . an in allen Größen stets vor¬
rätig.

Sämtliche Schirmreparaturen schnell und billig.
Aug . Stein,

Obergasse 13.

Um Jrrtümern vorzubeugen , mache ich darauf
aufmerksam , daß Bestellungen in

Futterartikeln
wie bisher ausgeführt werden.

Julius Oppenheim, Biebrich cr. Rh.
Telefon Nr . 540.

Zur Beachtung!
Da ich zur Fahne einberufen , so halte ich deshalb

mem Geschäft bis auf weiteres geschlossen. Indem ich
meiner geehrten Kundschaft für das mir seither ge¬
schenkte Wohlwollen herzlich danke, hoffe ich, daß mix rm - r
dieselbe auch bis nach glücklicher Heimkehr treu bleiben

Schreinermeister Kndwlg Stück,
Neugasse 38.

Leute
zum Fruchtabmachen im
Akkord gesucht. Näh . im
Verlag d. Bl.

Mehrere Morgen
Frucht

abzumachen , im Akkord zu
vergeben.

Merten.
„zuni Schwanen ".

Essiggurken
€inmacb-€$$ig
marin. Heringe

empfiehlt

lli

II

zu verkaufen.
Gasthaus „zum Löwen."

SerdMs-kmpfeblung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim li . Umgegend mein Lager in sämtllchenBaumaterialien,
wie « ran * « nd Kchnrarxkalk . Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren . engl . Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge-
r. eignet f. Pferdeställe rc.,
jp Karbolineum, Steinkohlen-
ji. teer rc. in empfehlende Er-
'J. innerung.

Sandstein -Lager, Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her¬

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigst - Preise.Brcb. Cbr. KocbI, Erbenbeim.

Neugasse 2.

Wrucksacfien
aller jfrt

für 7/ereine und fyriüate
fertigt schnell und billigst

die Druckerei der

'ßrbenheimerXeitung
TranAfurterStrasse 12a.

N

Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung sollen zu
Erbenheim am 14. August
1914, nachmittags 4 Uhr,
folgende Gegenstände als^

1 Spiegelschrank , IVerti-
kow und 1 Schwein

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert wer¬
den. Zusammenkunft der
Kaufliebhaber nachmittags
4 Uhr am Rathaus.
Wiesbaden . 12. Aug . 1914

fjnbmmtim,
Gerichtsvollzieher,

_ Walluferstr . 12. ^fiausbursebe
15—16 Jahre alt, sofort
gesucht.

Bäckerei Secht. .̂
Uerloren

eine Erntegabel von der
Frankfurterstr. bis Hahner-
weg. Der ehrliche Findet
wird gebeten, dieselbe Fram-
fu rterstr. 10 abzugeben._

Spiritus
zum Ansetzen. Salizy*'
Pergamenlpapier für Ein'
machzwecke hygienisch und
staubdicht verpackt und Ds-
Oetker's Eiinuacdbülfe(Sam
zylersatz) empfiehlt

Drogerie
Stäger.

Bestellungen vonHübnern
und TuttergeräteiJ
vom Geflügelhof Auerba-
(Hessen) können beim
tretet M . Kneip , gem̂ i
werden.

r«e

kann gemangelt weE,,
Wäscherei M""

Neugasse
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